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genen Abänderung. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 5 


ſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
2 Köpke. Graudenz: Guſtav Nöthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


Bis, Buchhandlung. Neumark: J. 


Abonnements⸗Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1887 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2.90 Mark, bei der Expedition 
und den Depots 2 Mark. 


Expedition 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


1 der Abbruch der Maigeſetze. 


Der Bericht der Herrenhaus kommiſſion 
über die kirchenpolitiſche Vorlage wirft auf die 
Methode, mittelſt deren die weitgehendſten Zu ⸗ 
gefländniſſe an die katholiſche Hierarchie ge 
rechtfertigt werden, ein ſcharſes Licht. Die 
Vorlage der Regierung war mit dem vorjährigen 
Verſprechen bezüglich der weiteren Reviſion 
der Maigeſetze motivirt und flüßte ſich auf 
Vorverhandlungen mit der Kurie. Die Re⸗ 
gierung, erklärte die Begründung, darf die zu ⸗ 
verſichtliche Hoffnung hegen, daß der vor⸗ 
liegende Geſetzentwurf ſich als geeignet erweiſen 
wird, die Ziele, welche bei feiner Auſſtellung 
leitend geweſen ſind, zu verwirklichen. In der 
Herrenhauskommmiſſion erklärte zunächſt Biſchof 
Kopp zur Begründung feiner weiteren Anträge, 
es ſei auch die Meinung des heil. Stuhles, 
daß der katholiſchen Kirche durch die Vorlage 
weſentliche Erleichterungen gewährt würden; 
alle Erwartungen ſeien aber nicht erfüllt. 
Der heil. Stuhl vermiſſe die Reviſion einiger 
anderen Geſetze (das Geſetz über die Ber- 
mögensverwaltung in den katholiſchen Kirchen⸗ 


0. Pf. | 


lde 


Mittwoch, den 23. März 


führten, erklärte Biſchof Kopp, ſeine hierauf 
bezüglichen Anträge ſeien nicht von der Kurie 
diktirt, ſondern ſubjektive. Sie brächten die 
Wünſche der Biſchöfe zum Ausdruck, ſeien aber 
nicht vom heil. Stuhle angeregt. Während 
alſo der Referent in ſeinem einleitenden Vor⸗ 
trage die Vorlage als das Reſultat diploma ⸗ 
tiſcher Verhandlungen mit der Kurie bezeichnete 
und daraus den Schluß zog, daß auch der 
bezüglich des Einſpruchsrechts gewählte Ausdruck 
von der röͤmiſchen Kurie als ihr genehm erachtet 
worden ſei, zog Biſchof Kopp plötzlich eine neue Voll 
macht aus der Taſche und ſpielte das preußiſche 
Episkopat zugleich gegen die Regierung und 
gegen die Kurie aus. Den neuen Anträgen 
gegenüber nimmt der Kultus miniſter zunächſt 
eine abwehrende Haltung ein, die Rückſichten 
auf die zwei Drittel proteſtantiſchen Einwohner 
des Staates, auf die politiſch en Verhältmiſſe 
im Innern, auf die Stellung der politiſchen 
Parteien zur Regierung und zu einander ſeien 
nicht aus den Augen zu laſſen.“ Die Vorlage 
werde ohnehin die evangeliſchen Einwohner in 
manchen Punkten beunruhigen. Gleichwohl er 
klärt Miniſter von Goßler nicht, er werde über 
die Vorlage nicht hinausgehen und die Anträge 
bekämpfen; er behielt ſich nur den Widerſpruch 
gegen „einen erheblichen Theil“ derſelben vor. 
Während aber Biſchof Kopp ſich lediglich als 
Mandatar der Kurie und der Biſchöfe gerirte 
und die Regelung der kirchenpolitiſchen Ver⸗ 
hältuiſſe ſachlich, alſo mit der Nothwendigkelt 
für die katholiſche Kirche molivirte, ſuchte Mi 
niſter v. Goßler den Zugeſtändniſſen an die 
Kurie und die Hierarchie ein politiſches 
Mäntelchen umzuhängen. Denjenigen gegen 
über, welche verlangen, daß der Papſt ſich mit 
der nach Annahme der Vorlage eintretenden 
Lage der kirchlichen Geſetzgebung zufrieden er⸗ 
klärt, womit dem dann anomalen Beſtehen 
einer konfeſſionellen Partei in der Landesver⸗ 
tretung jeder Boden entzogen werde und der 
Landtag ſich nur nach politiſchen Rückſichten 


gemeinden und das Geſetz über die Auffichts- | in Fraktionen gliedere, erklärte Miniſter von 
rechte des Staates bei der Vermögensverwal⸗]Goßler das Zentrum für eine politiſche Partei, 
tung in den katholiſchen Diözeſen) und bedaure] welche die kirchlichen Intereſſen wahrzunehmen 


eine zu große Einſchränkung der vorgeſchla⸗ 
Die Regierung habe ſich 
zu ſehr an eine Materie gebunden. Die Kom ; 
miſſion müſſe volle Arbeit machen, das Land 
erwarte dies. Als im weiteren Laufe der 
Verhandlungen die Kopp'ſchen Anträge über 


ſcheine, indem er fagte: „Solange die lirch · 
lichen Intereſſen auch von politiſchen Parteien 
wahrgenommen zu werden ſcheinen, würde der 
Friede nicht erreicht, auch wenn die vorliegen ⸗ 
den Anträge (Kopp) angenommen würden!“ 
Und ferner: „Der Hoffnung, daß der Friede 


das Einſpruchsrecht zu erregten Dis kuſſionen I durch die Vorlage herbeigeführt werde, gebe 


Jeuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
2¹.) (Fortſetzung.) 
„Hat Ihr Herr Neffe, der Kaufmann 


leicht zu der von mir angegebenen Zeit dort?“ 
inquirirte der Unerbittliche weiter. 

„Ja. Es kann ſo lange her ſein.“ 

„Trug er beide Male denſelben Anzug?“ 
war die nächſte Frage. 

„Aber, Herr Polizeikommiſſar!“ entgegnete 
die Dame, nun doch etwas ungeduldig. „Ver⸗ 
langen Sie denn von mir, daß ich alle Garderobe ⸗ 


Eugen Hellmuth, vor einiger Zeit eine Reife | ftüde meines Neffen kennen und mich genau 


unternommen?“ fragte der Beamte. 

„Er war wiederholt verreiſt und iſt es 
zur Zeit wieder,“ lautete die Antwort. 

„Wohin erſtreckten ſich wohl dieſe Touren? 
Hat er auf einem feiner Ausflüge die Gegend 
des Markifleckens Olsdorf berührt?“ 

Die Dame ſah befremdet auf. Was ſollte 
fie antworten? Eugen war es ſicherlich nicht 
angenehm, auch ihr ſelbſt keineswegs, wenn 
feine Hauſirermaskerade und was damit zu- 
ſammenhing, am Ende offenbar werden würde. 
— Allein eine Unwahrheit durfte fie trotzdem 
nicht jagen. Sie erwiderte: 

„Er iſt erſt vor einigen Tagen von dort 
zurückgekehrt.“ 

„Et dürften doch wohl ſchon zwei bis drei 
Wochen verſtrichen ſein, ſeitdem das geſchehen 
iſt,“ meinte der Polizeimann. „Oder hat Herr 
Hellmuth mehrmals genannten Ort beſucht?“ 

Die Kommerzienräthin zögerte. Dann er⸗ 
wiberte fie mit ſichtlicher Verlegenheit: 

„Eugen war zuweilen in Olsdorf, ſoviel 


mir bekannt ift. 


„War Ihr Herr Neffe das erſte Mal viel⸗ 


entſinnen ſoll, welches derſelben er an jedem 
Tage getragen habe?“ 

„Ich meine nicht, ob Herr Hellmuth dieſen 
oder jenen ſeiner zu gewöhnlichem Gebrauche 
dienenden Röcke angehabt habe, ſondern ob 
derſelbe während ſeiner erſten Reiſe nach Ols⸗ 
dorf vielleicht abſichtlich eine Verkleidung an- 
gelegt hat oder nicht? Ich bitte, ſich genau 
zu beſinnen, denn ihre Auskunft über dieſen 
Punkt iſt von beſonderer Tragweite.“ 

Die Gegenüberſitzende ſah ſich immer mehr 
in die Enge getrieben. 

„Als mein Neffe das erſte Mul von Ols⸗ 
dorf zurüdkam, trug er keine Verkleidung. 
Bu 17 Zwecke ſoll er eine ſolche angelegt 
haben?“ 

„Ich muß wohl beſtimmter fragen,“ fuhr 
der Bolizeilommifjar fort, „und bitte im 
Intereſſe Ihres Herrn Neffen um eine eben 
fo beſtimmte, wahrheitsgetreue Antwort.“ 

„Glauben Sie, daß Sie eine abſichtliche 
Lüge von einer Dime vom Rufe der Kom⸗ 
merzienräthin Sternfeld zu gewärtigen haben, 
mein Herr?“ fragte nun ihrerſeits die alte 
Frau in ſehr ſcharſem Tone. 


Redaktion und Expedition: 
Brückenſtraße 10, 


ſich die Regierung nicht hin, ſo lange nicht in 
der Parteipolitik eine Aenderung eingetreten 
ſei.“ Die politiſchen Parteien und die evange⸗ 
liſch kirchlichen Kreiſe, welche ſich gegen die 
bisher für unmöglich gehaltenen Zugeſtändniſſe 
an die katholiſche Hierarchie erklaren möchten, 
ſollen durch dieſes geſchickte Manöver des 
Kultusminiſters, der das Ganze als einen ge⸗ 
meinſamen Feldzug der Regierung, des Papſtes 
und der Biſchöfe gegen das Zentrum darſtellt, 
mürbe gemacht werden. Dieſe Methode läßt 
fi in infinitum fortſetzen bis zu dem Augen: 
blick, wo von den Maigeſetzen nicht ein Stein 
mehr auf dem andern liegt und die katholische 
Hierarchie ihr Ziel, einen Staat im Staate zu 
bilden, glücklich erreicht hat. Die Methode, 
dem Zentrum den Wind aus den Segeln zu 
nehmen, indem man ſein Programm, anſcheinend 
im Widerſpruch mit ihm, ausführt, charakteriſirt 
die abſolute Unfähigkeit zu einem Kampfe auf 
geiſtigem Gebiete und mit geiſtigen Mitteln. 


— — ——— — . 
Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 21. März. 


Am Bundesrathstiſche: v. Bronſart, 
v. Bötticher u. A. 

Der Reichstag erledigte heute den Marineetat und 
den Militäretat nach den Beſchlüſſen der Budget⸗ 
kommiſſion. Die Erhöhung der Kommandozulage für 
die Offiziere, auch die Unteroffizier⸗Vorſchule in Neu⸗ 
breiſach wurden gegen die 
früheren Standpunkte verharrten, bewilligt. 

Aus den weiteren Verhandlungen heben wir noch 
Folgendes hervor: In Titel 19 werden zum Bau einer 
Kaſerne in Rieſenburg als erſte Rate 4000 Mark 
verlangt. 

Abg. Graf Dohna⸗Finckenſtein (Tonſ.) bittet um Ab⸗ 
lehnung der Poſition. Die Kaſerne ſolle für eine 
Ulanen⸗Eskadron gebaut werden, deren Garniſonsort 
bisher die Stadt Roſenberg in Weſtpreußen ſei. Die 
Verlegung der Eskadron würde den letzteren Ort ſehr 
ſchwer treffen, s 

Oberſtlientenant Schulz tritt für die Poſition ein, 
Die Verlegung der Eskadron ſei durchaus nolhwendig, 
da in Rojenberg die Stallungen und Uebungspläße 
unzulänglich ſeien, auch der Ort neun Kilometer weiter 
von der Grenze entfernt ſei als Rieſenburg. Die 
Poſition wird darauf bewilligt. 

Titel 22 6 und Ausſtattung einer Garniſon⸗ 
waſchanſtalt in Bromberg, 110 000 Mt) wird nach 
dem Antrage der Kommiſſton geſtrichen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus bis Mittwoch 
12 Uhr. (Dritte Berathung des Muſterſchutzvertrages 
mit Serbien; Reſt des Etats in zweiter Leſung und 
zweite Berathung der Novelle zum Reichs beamtengeſetz.) 


v. Capri vi, 


„Nein! Aber immerhin wäre ein Ver⸗ 
ſchweigen bekannter Umſtände in manchen 
Fällen denkbar.“ 

„Ich glaube, daß weder ich noch mein 
Neffe Veranlaſſung haben, die polizeiliche 
Ahndung irgend einer begangenen Handlung 
zu befürchten!“ 


„Von Ihnen bin ich deſſen ſicher, gnädige 
Frau, von Ihrem Herrn Neffen in dieſem 
Augenblick noch nicht.“ 


„Das geht zu weit, mein Herr! Sie über 
ſchreiten Ihre Befugniſſe. Welcher wirklich 
ſtrafbaren Handlung könnten Sie meinen 
Neffen zeihen?“ 

„Meine Beſugniſſe kenne ich gnädige Frau! 
Sie berechtigen mich zu der Frage, ob Herr 
Eugen Hellmuth in Olsdorf, die Verkleidung 
eines hauſirenden Krämers tragend, über. 
nachtet und ſich von dort mit Fräulein Liddy 
Woodkinſon, der Nichte des in jener Nacht 
dort ermordeten Majors v. Braunfels, ent- 
fernt hat? Ich bitte um Ja oder Nein!“ 

Die Kommerzienräthin erbleichte und zau⸗ 
derte. Dann entgegnete Sie: „Ja!“ 

„Ift Ihnen bekannt oder unbekannt, wohin 
Herr Eugen Hellmuth Fräulein Liddy Wood⸗ 
kinſon dann verbracht hat und ob er biejelbe 
mit oder gegen ihren Willen entführte?“ 

Frau Sternfeld war nicht minder beſtürzt 
als entrüſtet und erwiderte: 

„Mein Neffe entführt als Mann von Ehre 
keine Dame wider ihren Willen! Ihre letzte 


gen, welche auf dem 


1887. 


Juſertionsgebühr 
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Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg zc, 


Heinrich Netz, Coppernicnzftraße, 


ilung. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
8. Sitzung vom 21. März. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Lucius, Dr. Friedberg. 

Das Haus nahm die Landgüterordnung für den 
Regierungsbezirk Kaſſel en bloc an und genehmigte 
mehrere andere kleinere Vorlagen unverändert. — 
zu 9 Mittwoch 12 Uhr. (Kirchenpolitiſche 
orlage. 


Abgeordnetenhaus. 
31. Sitzung vom 21. März. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg und mehrere 
Dan A 
eute wurde zunächſt die allgemeine Rechnung über 
den Staatshaushalt pro 1883/84 durch huge 
Genehmigung der außeretatsmäßigen Ausgaben, der 
Bericht über die Serwendung des Erlöſes für verkaufte 
Berliner Stadtbahnparzellen durch Kenntnißnahme für 
erledigt erklärt. Der Geſetzentwurf, betreffend Er⸗ 
gänzungen des en Hergen vom 24. April 
1878 zum deutſchen Gerichts verfaſſungsgeſetz, wurde in 
zweiter Berathung debattelos genehmigt, der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend das Theilungsberfahren und den 
gerichtlichen Verkauf von Immobilien im Geltungs⸗ 
bereiche des Rheiniſchen Rechts in zweiter Leſung en 
bloc angenommen. Desgleichen wurde in zweiter 
Per der Antrag des Abg. Dr. v Cunh und 
Genoſſen auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend 
die Ergänzung des Geſetzes über die Veräußerung und 
hypothekariſche Belaſtung von Grundſtücken im 
Geltungsbereiche des Rheiniſchen Rechts ohne weitere 
Debatte unverändert genehmigt. Den Schluß bildete 
die erſte Berathung des Geſeßentwurfs, betreffend die 
Fürſorge für Beamte in Folge von Betriebsunfällen. 
Derſelbe bezweckt, die aus der 


Mängel thunlichſt zu beſeitigen und zugleich den 
preußiſchen Beamten dieſelben Vortheile, ehe He für 
die Reichsbeamten durch das Reichsgeſetz vom 15. Mär 
1886 geſchaffen ſind, zu gewähren. Der Entwurf 
wurde an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern üderwieſen. — Nächſte Sitzung Donnerſtag 
11 uhr. (Kleinere Vorlagen und Rechenſchaftsbericht 
über die Ausführung des Nothſtandsgeſetzes für die 
überſchwemmten Weichſeldiſtrikte.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. März. 


Der Kaiſer erledigte im Laufe des 
Sonntags zunächſt Regierungs angelegenheiten, 
nahm die Vorträge des Grafen Perponcher 
und Ober » Stallmeiſters von Rauch entgegen 
und empfing den Fürſten zu Hoherlohes 
Schillingsfürſt. Mittogs ſtatteten der Groß⸗ 
fürſt und die Großfürſtin Wladimir und der 
Großfürſt Michael von Rußland den Maje⸗ 
ſtäten einen Beſuch ab, welcher von dem 
Kaiſer alsbald in der ruſſiſchen Botſchaft er⸗ 


Frage iſt eine ſchwere Beleidigung für ibn 
und mich. — Jenes Fräulein hat von Seite 
ihres Onkels und eines gewiſſen Grafen Zechini 
eine unwürdige Behandlung zu erdulden 
gehabt, welche ſie zwang, ſich dem Schutze 
meines, ihr als achtbare Perſönlichkeit 
längſt bekannten Neffen anzuvertrauen. Um 
ſie zu retten, hat er ſich nothgedrungen der 
Verkleidung bedient, und ich ſelbſt habe die 
nicht minder achtbare Dame in mein Haus 
aufgenommen. — Wiſſen Sie nun vielleicht 
genug, um mich mit weiterer Inquiſition ver⸗ 
ſchonen zu können? — Was meinen Neffen 
betrifft, ſo hat er keine Handlung begangen, 
welche irgend ein Geſetz verbietet, dafür kenne 
ich ihn gut genug. Er wird, wenn es dennoch 
amtlich gefordert werden ſollte, ſelbſt ſich vers 
antworten und weitere Auſſchlüſſe geben. Ich 
dagegen glaube nun vollkommen allen Ans 
ſprüchen genügt zu haben, welche man an mich 
ſtellen kann.“ 

Die Kommerzienräthin ſtand auf. Das 
hieß ſo viel, als der ungebetene Gaſt ſei nun 
wohl überflüſſig. 

„Meine beutige Funktion in Ihrem Haufe, 
gnädige Frau, wird vollendet ſein, ſobald Sie 
mir noch eine einzige Frage zu beantworten 
die Güte haben werden, auf der ich beharren 
muß, ſo leid es mir thut, Sie noch weiter be⸗ 
läftigen müſſen,“ ſagte der Polizeikommiſſar, 
der ſich gleichfalls fofort erhoben hatte. 


Fortſetzung folgt. 


handlung der einzelnen Beamtenklaſſen ſich ergebenden 
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widert wurde. An der Familientafel, welche 
um 5 Uhr ſtattfand, nahmen die Mitglieder 
der löniglichen Familie, der Kronprinz von 
Oeſterreich, der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden, die großfürſt eich 
ruſſiſchen und großherzoglich badenſchen Herr⸗ 
ſchaften, der Großherzog, der Erbgroßherzog 
und die Erbgroßherzogin und Herzog Georg 
Ludwig von Oldenburg und der Prinz und 
die Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein ꝛc. 
Theil. Um 7 Uhr Abends empfing der Kaiſer 
den Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg- 
Schwerin, welcher aus Rußland hierher 
zurückgekehrt iſt. Später war der Kaiſer im 
Opernhauſe anweſend. — Geſtern nahm der 
Kaiſer den Vortrag des Grafen Perponcher 
entgegen und arbeileie darauf einige Zeit mit 
den Wirklichen Geh. Rath v. Wilmowski und 
dem General v. Albedyll. Nachmittags 1¼ 
Uhr empfing der Kaiſer den Abgeſandten des 
Papſtes Monſignore Galimberti, ſowie dem⸗ 
nächſt um 1½ Uhr im Beiſen des Grafen 
Herbert Bismarck die zum Geburtstage hier 
eingetroffenen beſonderen Abgeſandten fremder 
Souveräne und zwar den chineſiſchen Geſandten 
Hlü Chingcheng, den ſpaniſchen Abgeſandlen 
General Cordova, den griechiſchen Geſandten 
Nangabs, den niederländiſchen Abgeſandten 
General » Adjutanten G. N. Verſpyck, den 
poxtugieſiſchen General de Sa Carneiro, den 
ſerbiſchen Miniſter a. D. General Horvatobitſch, 
den türkiſchen Marſchall Ali Mizami P. ſcha 
nebſt Gefolge und den Minifter - Reſident der 
ſüdafrikaniſchen Republik. Beelaerts van Blook⸗ 
land. Am Nachmittage um 5 Uhr fand im 
Palais Familientafel ſtatt. — Zur Vorfeier 
des Geburtstags des Kaiſers fanden bereits 
geſtern an allen höheren Lehranſtalten Feſtakte 
ſtatt; ebenſo batten mehrere Bürgervereine, 
Kriegervereine und Turnvereine ſich geſtern 
und heute zu Feſtverſammlungen vereinigt. 
Die Stadt iſt von Fremden überfüllt. Vor 
dem kaiserlichen Palais waren während des 
ganzen Tages große Volks maſſen angeſammelt. 


Ueberall ſind Vorbereitungen zum Schmuck der 


Straßen und Plätze im Gange. Dem Ver⸗ 


nehmen nach ſind für morgen eine ö 

ie 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erwähnt das Gerücht, 
der Leibarzt Dr. Lauer werde eine Dotation 


Anzahl Gnadenerweiſungen zu erwarten. 


von 30.000 M. erhalten. 


— Die „Darmſtädter Zeitung“ meldet 
offiziell, daß zum Gebuttstage Sr. Majeſtät 
des Kaiſerz die Verlobung der Prinzeſſin 
Irene von Heſſen mit dem Prinzen Heinrich! 


von Preußen proklamirt werde. 


E Der „Staatsanzeiger“ meldet heute, 
daß dem Staatsſekrelär des Auswärtigen Amts, 
Grafen von Bismarck. Schönhauſen, die Er ⸗ 
laubniß zur Anlegung des von des Kaiſers 
von Rußland Majeſtät ihm verliehenen Weißen 


Adler⸗Ordens ertheilt worden iſt. 


— In parlamentariſchen Kreiſen wird jetzt 
angenommen, daß das Militair⸗Reliktengeſetz 
auf der Grundlage zu Stande kommt, daß die 
Sekondelieutenants, ſo lange fie unverheirathet 
ſind, von der Beitragspflicht befreit bleiben. 
Dagegen würden auch alle Reichsbeamten mit 
einem Gehalt bis 8600 Mark, welche jetzt der 
Beitragspflicht unterliegen, von derſelben aus: 


genommen werden. 


— Die Erweiterungen, die die Kirchen 
vorlage in der Herrenhaus kommiſſion erfahren 
hat, find im Weſentlichen folgende: Von der 
Anzeigepflicht ausgeſchloſſen ſind die 115 
daß die 
Succurſalpfarrer des rheiniſchen Rechts, ent⸗ 
gegen der Proxis der Biſchöſe von Köln und 
Trier, der Anzeigepflicht unterliegen. Meſſe⸗ 


verweſer, dagegen iſt anerkannt, 


leſen und Sakramenteſpenden unterliegt den 


Strafbeſtinmmungen der Geſetze vom 11. Mai 


1873 und vom 21. Mai 1874 nicht, falls 
nicht Mitglieder von Orden 
kommen, welche aus Preußen ausgeſchloſſen 


ſind. Zugelaſſen werden auch diejenigen Ge⸗ 


noſſenſchaften, welche ſich dem Unt⸗ richt und 
der Erziehung der weiblichen Jugend in höheren 


Mädchenſchulen und gleichartigen Erziehuags⸗ 


anſtalten widmen. Zu den zugelaſſenen Orden 
gehören auch die Trappiſten (ackerbautreibenden 


Orden). Von dem Geſetz, betr. die Vermö gens⸗ 


verwaltung der katholiſchen Bisthümer bleiben 


nur die prinzipiellen Leſtimmungen (88 1—3) 


in Kraft. Unter Ablehnung der von Biſchof 


Kopp beantragten Abänderungen der Geſetze 


betr. die Vermögengverwaltung in den katho⸗ 
liſchen Diözeſen wurde eine Reſolution be⸗ 


ſchloſſen, durch welche die Regierung erſucht 
wird, ſich mit den kirchlichen Oberbehörden 


über eine demnächſt zu erfolgende Reviſion 
dieſer Geſetze in Verbindung zu ſetzen. In der 
Kommiſſion wurde der Geſetzentwurf mit 14 
gegen 4 Stimmen angenommen; 2 Mitglieder 
enthielten ſich der Abſtimmung. 

— Eine Agitation für Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle wird in der „Köln. Ztg.“ wie folgt 
angekündigt: Unter den konſervativen Agrariern 
ſoll eine ſtarke Bewegung herrſchen, den 
Fürſten Bismarck für Erhöhung der Zölle 
gegen Rußland zu gewinnen. Da allgemein 
vermuthet wird, daß Rußland ſehr bald ſeiner⸗ 
ſeits mit neuen Zollerhöhungen vorgehen 
werde, ſo dürfte dieſer Anlaß benutzt werden, 


„Frankf. Journal“ 


in Betracht 


um Reichstag, Bundes rath und Reichskanzler 
mit Petitionen in dieſem Sinne zu überfluthen. 
Geneigtheit zu neuen Zollerhöhungen herrſcht 
zur Zeit weder in den Reihen der National- 
liberalen noch auch des Zentrums, and ſo 
wird es denn auch ſchwerlich zu entſprechenden 
Geſetzvorlagen kommen. 

— Der Landesausſchuß für Elſaß ⸗Loth 
ringen hat ſich bis zum 29. März vertagt. 
Bis dahin wird der Statthalter Fürſt Hohen⸗ 
loge von ſeiner Reiſe zurück und die Lage 
einigermaßen geklärt fein, Einſtweilen verthei⸗ 
digt die offizielle „Landes⸗Zeitung“ das Man⸗ 
teuffel' che und das Hodenlohe'ſche Regime 
energiſch gegen die Angriffe der nationallibe- 
ralen Preſſe in Deutſchland, die fie „gru id. 
loſer Verdächtigungen“ und „arger Eniitel- 
lungen“ beſchuldigt. — Oſſtziös wird dem 
aus Berlin gemeldet: 
„Der Fortbeſtand der Reichslande als Ganzes 
ſteht nicht mehr in Frage. Eine Drei⸗ oder 
Zweitheilung wird nicht beabſichtigt.“ — Nach 
dem „Hann. Courier“ find auch mit dem ehe⸗ 
maligen Staatsſekretär für Elſaß + Lothringen 
Herzog, Verhandlungen angeknüpft worden 
wegen der Uebernahme des durch den Rück⸗ 
tritt des Herrn von Hofmann erledigten Staats ⸗ 
ſekretärpoſtens. f 

— Der „Rheiniſche Courier“ meldet: In 
den letztverfloſſenen Wochen wurden von den 
preußiſchen Richtern erſter Inſtanz die Atteſte 
über ihre Anftellungs. Unciennetätsverhäftnifie 
eingezogen und zwar dem Vernehmen nach zu 
dem Zweck, ihrem langgehegten Wunſche zu 
entſprechen, daß für die Land und Amtsrichter 
ein gemeinſchaftlicher Beſoldungsetat durch die 
ganze Monarchie gebildet werde 

— Zum 1. April d. J. ſind die Artillerie⸗ 
Depots in Geeſtemünde und Stralſund auſzu⸗ 
löſen und die Filial - Artillerie Depots in 
Kuxhaven und Graudenz in ſelbſtſtändige 
Artillerie⸗Depots umzuwandeln. Der Vorſtaad 
des Artillerie » Depots in Kuxbaven hat die 
Vienſtbezeichnung „Artillerie Offizier der Be ⸗ 
feftigungen an der untern Elbe“ zu führen. 


Das Artillerie Depot in Kuxhaven mit dem 


Filial - Artillerie Depot in Stade, und das 


Artillerie⸗Depot in Graudenz treten am 1. April 


d. J. ia Wirkſamkeit. Die Verwaltung des 
Laboratoriums bei dem Artillerie Depot in 
Kuxhaven verbleibt in Stade 0 


Ausland. 
Petersburg, 20. März. 


nur Nihiliſt, ſondern auch am letzten Attentats 
verſuch betheiligt ſei, machte einen Selbſtmord 


verſuch, als er verhaftet werden ſollte. Der 
Betreffende iſt lebensgeſährlich verwundet und 
ie Quelle verlautet, wichtige 
Geſtänduiſſe bezüglichder jüngſten Verſchwörung 


hat, wie aus guter 


gegen den Czaren abgelegt. 


Petersburg, 21. März. In dem g ſtern 
telegraphiſch kurz mitgetheilten Kommuniquee 
des „Regierungs⸗Anzeſgers“ heißt es: „In 
der im vorigen Jahre in etlichen 
ruſſiſchen Zeitungen erſchienenen unbegrünbeien 
Gerüchte über angeblich ungünſtige Beziehungen 
der deutſchen Regierung zu uns wurde im 
„Regierungsboten“ vom 3. (15.) Dezember 
1886 mitgetheilt, daß die gedachten Beziehungen 
keinen Grund zu den geringſten Befürchtungen 
geben können. Ungeachtet ſolch' entſchiedener 
Erklärung, ſeitens der Regierung begannen 
jene Gerüchte wiederum in den Zeilungen auf⸗ 
zutauchen, ins beſondere nach dem blutigen 
Gericht, welchem die Theilnehmer an dem 
mißlungenen Ruſtſchuker Aufftande unterworfen 
wurden. Ihre Maßloſigkeit und Parteilichkeit 
dehnten etliche Zeitungen ſo weit aus, daß ſie 
nicht Anſtand nahmen, die deutſche Regierung 
und deren Agenten in Bulgarien ſelbſt für das 
in Ruſtſchuk vollzogene Gericht verantwortlich 
Regeln der Moral ver⸗ 
pflichteten Jeden, welcher eine derart ſchwere 
Anſchuldigung zu formuliren ſich entſchließt, 
auch genügende Beweiſe zur Bekräftigung der⸗ 
ſelben rorzubringen; jedoch beim Mangel folder 
Beweise iſt es nicht möglich, eine Grenze zu 
ziehen zwischen einer Anſchuldigung und einer 
müßigen Verleumdung, welche ebenſo unver⸗ 
einbor iſt mit der Würde eines ſich ſeloſt 
achtenden Preßorgans, wie mit der Würde 
einer Privatperſon. — Die der kaiſerlichen 

gierungen zugegangenen Informationen über 
die letzten Ereigniſſe in Bulgarien ſtehen in 
+ Br Widerſpruche gegen die oben erwähnten 
Zeitungsgerüch e. Eine Vorſtellung zu Gunſten 
der Theilnehmer am Wufftande in Ruſtſchuk 


Folge 


zu machen. Die 


iſt vom deutſchen Generalkonſul in Sofia fofort 
nach dem Empfang der Anzeige über das 
gegen dieſelben aus geſprochene Todesurtheil 
gemacht worden; Baron Thielmann kann nicht 


gen, mit welcher das Todes urtheil vollſtreckt 
worden iſt, andererſeits iſt es wohl bekonnt, 
daß der deutſche Vizekonſul in Ruſtſchuk bereits 
für die Veruttheilten eingetreten iſt, ehe er 
noch Weiſungen von ſeinen Vorgeſetzten er⸗ 
halten hatte. Dank feinem Beiſtäande wurde 
unter Anderen der ruſſiſche Unterthan Bohl ⸗ 


0 Ein Polizei⸗ 
oſſizier, gegen den ſchwer gravirende Momente 
den Verdacht aufkommen ließen, daß er nicht 


im Alter von 79 


95 geringſte Verantwortlichkeit für jene Eile 
r 


mann aus der Lifte der Verurtheilten ausge 
ſchloſſen. Den Schutz ihrer Intereſſen dem 
deutſchen Agenten in Bulgarien anvertrauend, 


hatte die kaiserliche Regierung durchaus ge 


nügende Gründe, und entbehren die Aus⸗ 
laſſungen der Zeitungen, welche dieſe Maß⸗ 
nahmen in den Augen des leſenden Publikums 
zu diskreditiren ſuchen, jeder Begründung.“ 
Peſt, 21. März. Bei der Berathung des 
von den Delegationen votirten Militärkredits 


im Abgeordnetenhauſe erklärte der Miniſter⸗ 
präſident Tisza, die Hoffnung auf Erhaltung 


des Friedens ſei, jeitdem der Militärfredit 
votirt worden, geſtärkt; die Regierung könne 


von ihren Friedensbeſtrebungen aber nur dann 
einen Erfolg erwarten, wenn die Monarchie 


den Mächten gegenüber, die zwar gleichfalls 


den Frieden wünſchten aber dennoch ſich kriegs. 


bereit hielten, ihr Wort in die Wagſchaale 


werfen und ihre vitalen Intereſſen nöthigen⸗ 
falls mit der größten Energie vertheidigen 
könne. Das Opfer für die Armee ſei gut an⸗ 
gewendet, dieſelbe ſei fchlagfertig wie irgend 
welche andere Armee. Ueber die Allianzen 


könne er ſich zur Zeit nicht aussprechen. Zur 
Beruhigung könne er erklären, daß die Er⸗ 
haltung des Friedens bei Wahrung der öſter⸗ 


teichiſch⸗ ungariſchen Intereſſen die Grundlage 


der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Polifik allen 
Mächten gegenüber bilde. 

Soſia, 20. März. Eine in Philippopel 
ſtattgehabte Verſammlung von Delegirten aus 
den rumeliſchen Provinzen beſchloß, die Unab⸗ 
hängigkeit des geeinten Bulgariens unter allen 
Umſtänden zu vertheidigen. Es wurde eine 
patridtiſche Verbindung errichtet, deren Zweck 
die energiſche Bekämpfung innerer und äußerer 
Feinde iſt. Die Verſammlung wählte einen 
Ausſchuß von 24 Mitgliedern mit dem Dr. 
Tſchomakow als Vorſitzendem. 

Rom, 20. März. General Gens meldet 
in einer Depeſche aus Maſſovah vom 18. d., 
daß ſämmtliche Mitglieder der Expedition 
Salimbeni's, mit Ausnahme von Savoiroux, 
am 17. d. M. in Maſſovah eingetroffen feien, 
Der General hoffe, auch die Auslieferung 
Savoiroux zu erlangen. Das Trans portſchiff 
„Stadt Genua“ und das Packetboot „San 
Gottardo“ ſind mit Truppen in Maſſovah 
angekommen. 

Dokohama, 20. März. Se. königliche 
Hohen der Prin; Friedrich Leopold von 
Preußen iſt beute Nachmittag hier eingelroffen 
und hat ſich ſofort nach Tokio begeben. 


Provinzielles. 
bp Siemon Kreis Thorn, 21. März. 
Geſtern ſtarb hier die Lehrerwittwe Doy zals ka 
Jahren. Dreißig Jahre 
hat die Verſtorbene mit ihrem Ehemann, der 


mehr als 30 Jahre hier Lehrer geweſen iſt, 
in unſerem Ort gelebt, und ſeit 30 Jahren 
ihren Ehemann als Wittwe. 


betrauert ſie 
Neun Merk hat die Greiſin monatlich ſeit 
dem Tode ihres Mannes aus der Lehrer⸗ 
Wittwenkaſſe bezogen, mit dieſem Betrage 
ſtiſtete fie ihr Leben. Sie war bis kurz vor 
ihrem Tode ſehr rüſtig, von ihrem bevorſtehen⸗ 
den ubleben ſcheint ‚fie aber eine Ahnung ge: 
habt zu haben, denn 2 Wochen vor ihrem 


Tode ließ fie ſich für ihre wenigen Spar⸗ 


groſchen ihr Todtengewand anfertigen. 

1 Gollub, 21. März. Geſtern feierte 
der hieſige Leſeverein das Feſt feines einjährigen 
Beſtehens in Graßuicks Hol el. Eine größere 
Geſellſchaft, beſtehend aus den Vereins Mit⸗ 
gliedern und geladenen Gäſten füllten den 
Saal und zeugten bon der Sympathie, welcher 
ſich der Verein hier erfreut, Zuerſt führten 
Vereins mitglieder zwei Thealerſtück. „Ein 
Stündchen im Komptoir“ und „Mamſell Ueber 
muth“ auf, wobei recht gut geipielt und reicher 
Beifall geſpendet wurde. Bei dem hierauf 
folgenden Tanz wurde ebenfalls recht tüchtiges 
geleiſtet. Zweimal wurde das Tanzen unter⸗ 
brochen, um bei einem gemeinsamen Kaffee ein 
Feſtlied zu fingen und dann beim Trinken einer 
Bowle die verſchiedenſten Toaſte aus zubringen. 
Erſt um 5 Uhr früh hatte das überaus ge⸗ 
lungene Feſt ſein Ende. 

88 Gollub, 20, März. Auch bei uns 
iſt der Winter wieder eingekehrt, die Erde ſeit 
vergangener Nacht mit etwa 4 Zoll Schnee 
bedeckt. — Seit vorgeſtern findet hier das 
Erſatzgeſchäft ſtatt, die ausgehobenen jungen 
Leute geben ihrer Freude, dem Kaiſer dienen 
zu können, in mancherlei Weile kund. — 
Deſtillateur H., welcher ſich 4 Wochen in 
Unterſuchungshaft befunden hat, iſt von der 
Strafkammer in Strasburg freigeſprochen und 
ſofort auf freien Fuß geſetzt. — Ein 4jähriges 
Kind des Käthners Kummert in Abbau Gollub 


iſt vor einigen Tagen beim Mittageſſen plötz⸗ 


lich beſinnungslos zuſammengebrochen. Abends 


fiel das Kind in einen fieberartigen Schlaf, 


aus dem es bisher nicht erwacht iſt. Aerztliche 
Hätte wird dem Kinde zu Theil. — In der 
heutigen General. Verſammlung des Geſang⸗ 
Vereins wurde Herr Lehrer Budczinski zum 
Vorſteher und die Herren Maurermeiſter Hinz 
und Lehrer Fröſe zu Vergnügungsvorſtehern 
gewählt. Nach den Oſterfeiertagen ſoll ein 


Vokalkonzert mit nachfolgendem Tanzkränzchen 
ſtattfinden, den Geburtstag des Kaiſers wird 
der Verein im Arndtſchen Hotel durch Ge⸗ 
ſangs vorträge und gemüthliches Beiſammenſein 
feſtlich begehen. 

x Marienwerder, 21. März. Herr 
Reg'erungsaſſeſſor Witthöft hierſelbſt iſt zum 
Regierungsrath ernannt. 

Elbing, 21. März. Beanſtandung der 
Wahl der Abgeordneten von Puttkamer ⸗Plauth 
und Döhring in Elbing⸗Marienburg. Die 
Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat die Beanſtandung beſchloſſen und 
zugleich folgende Refolution an die Staats- 
regierung zur Annohme empfohlen: 1. Dem 
Hauſe eine Karte zukommen zu laſſen, aus 
welcher die Grenzen der im Proteſt bemängel⸗ 
ten Urwahlbezirke zu erſehen ſind und eine 
Aus kunft über die Gründe zu ertheilen, welche 


bei Neubildung dieſer Bezirke obgewaltet haben. 


2. Beweis zu erheben darüber, ob und in 
welcher Weiſe die Landräthe der b'theiligten 


Kreiſe bei gemeinſchaftlichen Randreiſen von 


Urwählern Verſprechungen in Bezug auf die 


Wahlen verlangt und erhalten haben, durch 
eidliche Vernehmung der benannten Zeugen und 


Aeußerung der Landräthe der betheiligten 


Kreiſe nach Mittheilung der Zeugenausſagen⸗ 
— Wenn jetzt in der zweiten Seſſion der 
Wahlperiode dieſe Reſolution angenommen und 


ia Gemäßbeit derſelben in der dritten Seſſion 
des künftigen Jahres auf Grund der ſtattge⸗ 


A Erhebungen Beſchluß gefaßt: wird, fo 


un eine eventuelle Ungiltigkeits erklärung der 
ahl gerade dann erfolgen, wenn ohnehin die 
Wahlperiode ihr Ende erreicht hat. 


(Freiſ. Ztg.) 
Callies, 20. März. Wie leicht ein 


ſchlecht angebrachter Scherz üble Folgen haben 
kann, darüber erzählt das „Call. 
fol zenden Vorfall: Hatte da neulich in Spechts⸗ 
dorf ein Arbeiter gewüthlich ſein Pfeiſchen ge⸗ 


Wochenbl.“ 


ſchmaucht und daun bei Seite gelegt, als ſich 


ein Bekannter den „Spaß“ macht-, den darin 


befindlichen Tabak mit Pulver zu mengen. Als 
nun der Eigenthümer der Pfeife dieſelbe wieder 
in Brand ſtecken wollte, explodirte deren 
Thonkopf derart, daß der Mann im Geſicht 
und am Kopf arg verletzt wurde. Namentlich 
ſind die Augen des Mannes ſo lädirt, daß 
nach der Ausſage des Arztes eine Erblindung 
nicht ausgeſchloſſen iſt. 

7 Mohrungen, 20 März. Als Vor⸗ 
feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers hatte der Kriegerverein am 19. d. M. 
einen Ball im Saale des Viktoria Hotels ver. 


anſtaltet, der zahlreich beſucht war, auch die Herren- 


Reljource beging die Feier gelegentlich der am 
19. d. M. im deutſchen Hau abgehaltenen 


letzten Soiree dieſer Saiſon durch Verführung 


eines patriotiſchen Theaterſtückes. Am 22. d. 
Mts. finden in der Stadtſchule Redeakte mit 
Geſängen, in der Kirche ein Feſigottesdienſt, 
an welchem der Kriegerverein in copore theil« 
nehmen wird, Nachmittags im Vic oria- Hotel 
ein Diner und Abends in der Bahnhofs 
Reſtaurotion ein Sor per mit gemüthlichem 
Beiſammenſein ftatt, Die Illumination ver» 
ſpricht nach den getroffenen Vorbereitungen 
diesmal eine allgemeine und große zu werden. 
— Heute ſand im Saale des deutſchen Hauſes 
das bekannte Richard Wagner Konzert ſtatt, 
welches ſich der größten Betheiligung auch von 
auswärts zu erfreuen hatte, den größten An⸗ 
klang fand und auch den Konzertunternehmer 
in peku iärer Hinſicht befriedigt hal. — Dem 
hi»ſigen Schuhmachermeiſter Qu. iſt von dem 


dung eines taubſtimmen Schuhmachergeſellen 
eine Prämie von 150 Mk, bewilligt worden, 
+ Am 19. d. Mts. verunglückte der Abbau ⸗ 
bifiger W. beim Aufladen von Langholz der⸗ 
artig, daß er von einem zurückfallenden Stücke 
bedrückt wurde und ſofort den Tod fand. — 


Der hieſige Oberſteuer⸗Kontroleur Fiedler iſt 


vom 1. April er. ab an das Oberſteuer Amt 
nach Oſterode verſetzt worden. — Am 20, d. 
Mis. traf hier aus Braunsberg fer den 


Schiedlowski in dem ½ Meile entfernten 


Güldenboden, eine tragende Sechündin ein, 


welche im friſchen Haffe gefangen worden und 
von H 
Herr Sch. beabſichtigt, fie zur Zucht anzu⸗ 


holten und zum Fischfang abzurichten. 


Schulitz, März. Der frühere 
Kämmerer Sch., welcher flüchtig geworden war, 
iſt in Podgorz verhaftet und dem Juſtiz⸗ 
gefängniß in Bromberg zugeführt worden. 


errn Sch. für 50 Mk erſtanden iſt. 


Herrn Regierungs⸗Präſidenten für die Ausbil⸗ 


Generalfiſchereipächter des Narienſee's, Herrn 


* 


Oſtrowo, 19. März. Peinliches Auff ehen 


in Hondelskreiſen erregte die vor etwa zwei 
Monaten erfolgte plößliche Verhaftung des 
hieſigen Kaufmanns Jakob Horwitz. 
ſprach dann davon, er hätte Diebſtähle de- 


wundern, wenn am Montag, als dieſe Ange⸗ 


legenheit vor der Strafkammer des hieſigen 


Landgerichts zur Verhandlung kam, der Zu⸗ 
ſchauerraum drückend voll war. Der Ange ⸗ 
klagte war beſchuldigt, 
Mützenfabrikanten D. S. von hier, Mor Sonnen⸗ 


Mon 
günſtigt und Gegenſtände, von denen er wußte, 


daß ſie geſtohlen ſeien, zu Spottpreiſen käuflich 
1 ſich gebracht. Es war daher nicht zu ver⸗ 


den Gehülfen des 


— 


* 


Prologe und der Aufführung des L' Arronge'ſchen 
Feſtſpiels „Kornblumen“ ihre Aufmerkſamkeit 
ſchenkten. Die Direktion hatte für Ausſtattung 
und Inſzenirung wieder Großes geleiſtet, 
mancher der Soldaten wird noch nach Jahren 
in ſeinem Heimathdorſe davon zu erzählen 
haben, was er geſtern im Thorner Stadt 
theater gehört und geſehen hat. — Die beiden 
Zapfenſtreiche warten von großen Menſchen⸗ 
maſſen begleitet, eine Ausſchreitung, das iſt 
beſonders hervorzuheben, hat nirgends ftatt- 
gefunden. Auf das Wohl des Kaiſers war 
zwar ſichtbar manches Glas geleert, aber nie⸗ 
mand gab Veranlaſſung zu Aergerniſſen und 
brauſend wurde die Nationalhymne vor dem 
Rathhauſe angeſtimmt, als dort der Komman⸗ 
deur des Kriegervereins, Herr Lieutenant a. 
D. Krüger, das Hoch auf Se. Majeſtät aus⸗ 
brachte. — Heute morgen 6 Uhr Geläute mit 
ſämmtlichen Glocken und Reveille bei kaltem 
Nordwind. Bald aber änderte ſich die Witte⸗ 
rung, Kaiſerwetter trat ein, wehende Fahnen 
in allen Straßen, freudig erregte und feſtlich 
geputzte Perſonen, das war bald die Signatur 
des Tages. Die Kirchen und die 
Synagoge waren überfüllt, überall wurde 
für das Wohl des Kaiſers und des Hohen⸗ 
zollern Hauſes gebetet. In allen Schulen 
fanden Feſtakte ſtatt, im Gymnaſium 
hielt Herr Gymnaſtallehrer Günther die 
Feſtrede, in der höheren Töchterſchule Herr 
Lehrer Sich, in der Knabenmittelſchule Herr 
Lehrer Schill, in der Schule auf Bromberger 
Vorſtadt Hert Lehrer Rogozinski II., in der 
Elementar⸗Mädchenſchule Herr Lehrer Schwenke 
und in der jüdischen Gemeindeſchule Herr 
Lehrer Michaelis. Hier wurden auch an die 
Kinder patriotiſche Gaben vertheilt. (Wer in 
der Schule auf Jakobs » Vorftadt und in der 
Schule des Frl. Ehrlich die Feſtrede gehalten 
hat, haben wir nicht erfahren). Für die 
Garniſon fand auf dem neuſtädtiſchen Markt 
große Parole - Ausgabe ftatt, 2 Kapellen spielten 
patriotiſche Weiſen. Auf der Enceinte gaben 
Geſchütze ihre Salutſchüſſe ab. — Ueber die 
weiteren Feſtlichkeiten des heutigen Tiges be⸗ 
richten wir morgen. 

— [Berfonalien) Herr Proviant 
amts-Aſſiſtent Schmidt bierſelbſt, iſt zum Bro: 
biantamts - Kontroleur befördert und vom 1 
April nach Oldenburg verſetzt. — Herr Heupt⸗ 
amts Aſſiſtent Gantz in Münden ift zum Oder 
Grenz-Kontroleur in Strasburg befördert und 
Herr Grenz ⸗Aufſeher Siſſowski von Trepoſch 
nach Leibitſch verſetzt. — Dem bisherigen Vikar 
Herrn Müller zu Pluskowenz iſt die erledigte 
Pfarrſtelle an der ketholiſchen Kirche zu Plus⸗ 
kowenz im Kreiſe Strasbarg verliehen worden. 

— [Jubiläum.] Die Firma Dammann 
u. Kordes begeht, wie man uns mittheilt, am 
1. April er. die Feier ihres 50 jährigen Be⸗ 
ſtehens. 

—[Lehrerverſetzungen.] Neuer ⸗ 
dings jird aus der Provinz Beilpreußen 
wiederum 9 Lehrer (in Briefen, Strasburg, 
Zempelburg ꝛc.) nach der Rheinprovinz und 
Weſtfalen verſetzt worden. 

— [Auf die Feſtturn kneipe,] 
weſche der hieſige Turnverein morgen Mitt 
woch, den 23. d. M. Abends aus Anlaß des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers im 
Schumannſchen Lokale veranſtaltet, weiſen wi: 
nochmals hin. Gaſte find willkommen. 

E [Kindergarten] Die bisherige 
bewährte Leiterin Fräulein Günther hat unſeren 
Ort verlaſſen, und den von ihr geſchaffenen 
Kindergarten an Frau Rothe und deren Tochter 
aus Bromberg abgetreten. Beide Damen 
bieten Gewähr, daß der Kindergarten im Sinne 
Fröbels weiter fortgeführt wird. 
—lzum Benefiz für Frau Fraedrich 
wird Donnerſtag, den 24. d. Mts., die reizende 
Operette „Nanon“ über die Bühne unſeres 
Stadttheaters gehen. Frau F. hat zwar in 
dem zweiten Theile der Saiſon bisher keine 
Gelegenheit gedabi, ihren Geſang, und ihr 
Spiel zur beſonderen Geltung zu kringen, am 
Schluß des erſten Theiles der Saiſon hat ſie 
aber wiederholt Gutes geleiſtet, wir wünſchen 
mit Rückſicht hierauf geine der Beneſiziantin 
ein volles Haus. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war nur mäßig bſsickt. Butter koſtete 
0.80 —1.00 M., Eier (Mandel) 0,50 M., 
Kartoffeln 1.50— 1.70 M. Fiſche waren über⸗ 
haupt nicht zum Verkauf geſtellt. Der Ver ⸗ 
kehr war ſehr ſchwach. Ange 

— [Polizeiliches Verhaſtet ſind 
5 Perſonen. — Im faſt erftarrten Zuſtande 


> 


iſt heute, früh eine weibliche Perſon in der 
Nähe des Kulmer Thors aufgefunden und 
ſchleunigſt dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu⸗ 
geführt worden. Ke ie) nt 

. 27, [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,85 Mir, — Das Eistreiben iſt 
ſchwächer geworden. 
* RMocker, 22. März. Die Schulfeikt 
zum 90. Geburtstage Sr. Majeſſat des Kaiſers 
wurde unter Anweſenheit einer Anzahl Gäſte, 
der Lehrerkollegien und der oberen Klaſſen 
beider Schulen würdig begangen. Die Feſt⸗ 
kede hielt in der kath. Schule Herr Lenrer 
Bleske, in der evang. Schule Herr Kara 


Unter Abfingung mehrerer dreiſtimmiger Lieder, 
abwechſelnd mit Vorträgen ſeitens der Schul⸗ 
kinder verlief die Feier in einer dem hochfeſt⸗ 
lichen Tage angemeſſenen Weiſe. — Der hie⸗ 
ſiege Schützenverein feiert den heutigen Tag 
Abends im Lokale des Kameraden Herrn Rüſter, 
wozu die Lebrerfollegien, ſowie die Mitglieder 
der hieſigen Liedertafel eingeladen ſind. 


dankte ferner den Meiſtern, Werkleuten für 
ihre Arbeit und allen denjenigen Wohlthätern, 
die durch ihre Gaben zum Schmucke des Hauſes 
und feiner Räume beigetragen haben. Redner be- 
dauert, daß es dem eigentlichen Schöpfer der 
Anſtalt, Herrn Oberbürgermeſter Wiſſelinck, nicht 
vergönnt fei, der Feierlichkeit beizumahnen und 
verlieſt ein Schreiben deſſelben, worin Herr 
W. auf das harte Geſchick hinweiſt, das ihn 
jedesmal aufs Krankenlager wirft wenn eine 
ſeiner langgeplanten Ideen die Weihe erhält. 
Herr Oberbürgermeiſter W. giebt ſchließlich 
dem Wunſche Ausdruck, daß das Haus in 
jeder Beziehung ſeinen Zweck erfüllen und als 
Wohlthätigkeitsanſtalt den nachkommenden Ge⸗ 
chlechtrn zum Segen gereichen möge. 
Nach Verleſung dieſer Zuſchrift betrat Herr 
Pfarrer Stachowitz den erbauten Altar, um 
der Anſtalt den Segen der Kirche zu ſpenden. 
Herr St. wies darauf hin, daß das Haus ge 
gründet ſei im Namen Gottes den B. dürftigen 
zum Heile und den Größten der Welt zur 
Ehre. Daß dieſe Größten geſtattet haben, der 
Anſtalt ihren Namen zu geben, müſſe ein An⸗ 
porn fein auch in ihrem Sinne die Verwaltung 
dauernd zu führen. Namentlich hätten die 
Schweflern die Pflicht, nicht nur das körper⸗ 
liche Wohlbefinden der Siechen zu überwachen, 
ſondern auch für deren Seelenheil nach Kräften 
zu ſorgen. Mit den Weihworten „den Hohen 
zu Ehren, den Niedrigen zum Heile, dem 
Höchſten zum Ruhme“ ſchloß Herr St. feine 
ſegnende Anſprache. — Nochmals ergriff Herr 
Bürgermeiſter Bender das Wort, etwa Folgen 
des aus führend: „Was wir hier erbaut, haben 
wir zum größten Theil der Gnade unſerer 
All rhöchſten Herrſchaften zu danken, die bei 
der Feier ihrer goldenen Hochzeit den Wunſch 
aus geſprochen haben, das deutſche Volk möchte 
aus Anlaß des Tages der Armen und Siechen 
gebenken und Sorge tragen, daß das traurige 
Loos derſelben möglichſt erleichtert werde. In 
dieſem Sinne iſt das Haus, deſſen Einweihung 
wir heute vornehmen, erbaut und die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften haben geſtattet, daß es 
ihren Namen trage. Mögen bier die Siechen 
eine Heimath, eine Pflege finden, und in 
Ruhe ihr Ende abwarten können. Immer hat ſich 
der Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger be⸗ 
währt, Vieler Namen ſteht in den Annalen der 
Stadt verzeichnet, ſie werden unvergeſſen bleiben. 
Aus den le ihrer Vermächtniſſe find 
zum Theil die Koſten für das Haus beftritten 
worden. Redner wendet fi nunmehr an die 
Schweſtern und bittet ſie in der Weiſe die 
Anſtalt zu verwalten, welche ihre Thätigkeit 
bisher in unſerer Stadt ausgezeichnet hat. 
Dank gebühre der greiſen Oberin, die die 
Mübſeligkeiten der ſchweren Reife von Königs⸗ 
berg hierher nicht geſcheut hat, um dieſe Feier 
durch ihre Gegenwart zu verſchönern. Die 
Schweſtern mögen ſich immer berſichert Halten, 
daß fie in ihrem ſchweren Amte Unter- 
ſtützung und Anerkennung bei den ſtädtiſch en 
Behörden finden werden, ſchwer ſei ihnen ihre 
Aufgabe, aber möge ihnen die Milde 
der Aller höchſten Heriſchaften vorſchweben, 
für deren Wohlergehen jeder Deutſche ſeine 
Gebete zu Gott dem Allmächtigen ſendet. Wir 
aber, jo ſchloß der Herr Redaer, faſſen am 
Vortage des 90. Geburtstages dez Kaiſers 
unſere Wünſche in dem Rufe zuſammen, Se. 
Majeſtät der Kaiſer, Ihre DRajehät die-Raiferin 
leben hoch, hoch und nochmalz hoch! Be 
geiſtert wurde in dieſen Ruf eingeſtimmt und 
zum Schluß der Feier die Nationalhymne bei 


thal, in 25 Fällen verleitet und veranlaßt zu 
haben, Gegenstände, die er dem Geſchäfts⸗ 
inhaber geſtohlen (Mützen und Pelzwaaren), 
ihm zuzuführen, damit er fie käuflich an ſich 
bringe. Der Angeklagte wurde als Hehler zu 
1½ Jahren Zuchthaus verurtheilt, der Dieb 
Max Sonnenthal bekam eine Gefängnißſtrafe 
von nur einem Jahre, weil er nachgewieſen 
hatte, daß er aus Noth gehandelt habe, indem 
er die Diebſtähle nur begangen, weil er zu 
ſchmale Koſt von ſeinem Brotherrn erhielt. 
Das Intereſſanteſte und Merkwürdigſte an 
dieſer Angelegenheit iſt aber, daß der Beſtoh ⸗ 
lene, der Mützenfabrikant D. S., ſelber auf 
die Anklagebank zu ſitzen kam und eine empfind⸗ 
liche Strafe erleiden mußte. Er wurde zu 
vier Wochen Gefängniß, 150 Mark Geldſtrafe 
und zur Tragung ſämmtlicher Koſten verur⸗ 
theilt, weil er, in der Vorausſetzung, der Hehler 
ſei ein bemittelter Mann, an dem er ſich 
ſchadlos halten könne, den Werth der ihm an⸗ 
geblich geſtohlenen Gegenſtände, der etwa 40 
bis 50 Mark betrug, auf 900 1000 Mark 
angab. Hier lag die Abſicht des Betruges 
und der Erpreſſung vor. ze. va 

Inowrazlaw, 20. März. In jeder 
Woche erſcheint hier ein Fleiſcher mit feiner 
Fleiſchwaare, welche er in feiner Verkaufsſtelle 
ſeildietet, fo auch heute. Während des beſten 
Geſchäfts trat nun heut ein Mädchen in das 
Lokal und legte ein Packet auf den Tiſch mit 
den Worten: „Hier haben Sie Ihr Kind. 
Ich bin zu arm es zu ernähren.“ Sprachs 
und ging ‚fort. Das Packet enthielt in der 
That ein 6 oder 8 Wochen altes Kind, deſſen 
ſich der Herr Papa wohl wird annehmen 
müſſen. 

Bromberg, 20. März. Geſtern erfolgte 
bier die Verhaftung des Eiſenbahnſekretärz B. 
und die Einlieferung deſſelben in das Juſtiz⸗ 
geſängniß. Demſelben wird zur Laſt gelegt, 
ſich eines Vergehens gegen die Sittlichkeit 
ſchuldig gemacht zu haben. Der Verhaftete 
ein bisher pflichttreuer Beamter, lebt in guten 
Verhäliniſſen, iſt verheirathet und befindet ſich 
in einem nicht mehr jugendlichen Alter. 


(D. 8.) 
Poſen, 21. März. Generalvikar Ei 
Dr. Likowski ift zum Weihbiſchof von Poſen 
ernannt worden. 


Submiſſions-Termin. 
Königl. Oberförſter Eichenau. Holzverkauf im 


Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo Hauland bei 
Gr. Neudorf am 25. März. 


Zentralviehhof. 

Berlin, 21. März. Zum Verkauf ſtanden: 3894 
Rinder, 8827 Schweine, 1793 Kälber und 10820 
Hammel. Rinder zogen etwas an und ziemlich aus⸗ 
verkauft. Ia 50—5 3, Ha 45—49, IIIa 36—43 Mt. 
pro 100 Pfd Fleiſch. Auch Schweine faſt ganz ge- 
räumt. Ia 47 Mk, IIa 45—46, IIIa 41—44 Mt. 
pr. 100 Pfd. bei 20 Proz. Bakonier 45—46 Mk., mit 
50 Bd. Tara. Kälber beſſere leichter verkäuflich. Ia 
40—50 Mk., IIa 28—38 Pf. pr. Pfd. Fleiſch, Hammel 
wenig Uebetſtand. Export angemeſſen. Preiſe unver⸗ 
ändert: Ia 38—42, IIa 32—36 Pf., beſte engliſche 
Lammer bis 47 Pf. — Die am 8. und 11. k. M. 
fälligen Märkte werden auf Donnerſtag, den 7. und 
Dienſtag, den 12. April er., des Feſtes wegen, verlegt. 


Danzig, den 21. März 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen recht matt, Preiſe zu Gunſten der Käufer⸗ 
Bezahlt für inländiſchen rothbunt 129/30 Pfd. Mk. 
153, weiß 130 Pfd. Mk. 156, hochbunt 132 Fr: 
157. Für polnifch-n. Tranſtt er 12% Bio. 
Mk. 142, bunt 126% Bid. Mk. 146, helbunt 130 
Pfd. Mk. 148, hochbunk 13 / Pd. Mk. 150, bunt 
glafig 184/5 Pfd. Mk. 153. Für ruſſiſchen Tran ſi 
rothbunt leicht bezogen 128 Pfd. Mk. 146. 

Roggen. Inländiſcher behauptet, ruſſiſcher billiger. 
Bezahlt iſt inländiſcher 121 Pfd. Mk. 107, polniſcher 
Tranfit 127% Pfd. Mk. 90, tucſiſcher Tranſit ſchmal 
122 Pfd., bis 125% Pfd. Mk. 85 K 

Gerſte nur Waggon polniſche Trauſit 109 Pfd. 
Mk. 86 gehandelt. 44 

Hafer und Erbſen ohne Handel. 

Rohzucker Markt feſt und Preise anziehend. Ge⸗ 
handelt 1000 Ctr. a Mt 10,70 tranſito. 


5 gelegraphiſche Depelcen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin. 22. März. Bei dem 
geſtrigen Fackelzuge der Studenten, 
ließ der Kaiſer die Chargirten zu ſich 
entbieten und ſprach dieſen gegenüber 
ſeine Freude für die dargebrachte 
Ovation aus; er freue ſich ſehr über 
den Geiſt, der die jetzige Studenten ⸗ 
ſchaft durchwehe und erwarte viel 
von der akademiſchen Jugend Deutſch⸗ 
lands; die Verhältniſſe und die 
Zeiten ſeien ernſt. Der Kaiſer be⸗ 
rührte auch die Reichstagsauflöſung, 
wozu er ih nur nothgedrungen ent: 
ſchloſſen habe. Die Kaiſerin ſprach 
gleichfalls ihren Dank aus. 


Berlin, 22. März. Die Ge⸗ 
burtstagsfeier wurde mit Glocken⸗ 
geläute in allen Kirchen, mit Choral: 
blaſen vom Rathhausthurme eröffnet. 
Die Stadt iſt prachtvoll geſchmückt, 
namentlich Unter den Linden und den 
benachbarten Straßen. Um 9 Uhr 
begaben ſich alle Schulen im feier⸗ 
lichen Zuge mit Muſik zum Feſt⸗ 
gottesdienſt. Die Gottes häuſer waren 
überfüllt. Die Straße Unter den 
Linden war vom Publikum dicht 
beſetzt. Um 10 uhr begann die Auf⸗ 
fahrt der deutſchen Studentenſchaft, 
welche in mehreren hunderten Wagen 
vor dem Kaiſerpalais vorüberzog. 
Die begleitenden Muſikkorps, in 
mittelalterlicher Tracht zu Pferde, 
ſpielten die Nationalhymne, Preußen⸗ 
lied, Wacht am Rhein, Chargirte 
Studenten zu Pferde eröffneten und 
ſchloſſen den Zug, deſſen Vorüber⸗ 
ziehen viele Stunden dauerte. Als 
der erſte Wagen nahte, trat der 
Kaiſer ans Fenſter die verſammelte 
Volksmenge ſchwenkte Tücher und 
Hüte unter unausgeſetzten Hochs, 
Hurrahs und dem Abſingen der 
Nationalhymne. Ter Kaiſer grüßte 
mehrfach. Hierauf begann die feier⸗ 
liche Auffahrt der Mitglieder des 
Königshauſes und der anweſenden 

tengäſte. Als erſter fuhr der 
Kronprinz auf. 
In jedem Haus ſoll ein Mittel bereit fein, 
Kindern wie Erwachſenen, die von einem Katarch des 
Kehllopfs oder Lungen befallen werden oder ſchon ſeit 
längerer Zeit an quälendem Huſten leiden, in leichter 
Weiſe dieſe läſtigen Zuſtände buchſtäblich „vom Halſe 
zu ſchaffen““ und die ſchlimmeren Erkrankungen der 
Athmungsorgane zu verhüten. Wenn überdies das 
nam gel Mittel gegen Unverdaulichkeit, Stockungen des 
Stuhlgangs und andere Magen, und Darmleiden die 
bewährteſten. Dienſte leiſtet, jo darf es als eine doppelt 
willkommene Bereicherung der Hausapotheke betrachtet 
werden Das vortreffliche Mittel iſt in allen Apo⸗ 
theken à 85 Pfg. zu erhalten und wird unter dem 
Namen Sodener Mineral Paſtilleu verlangt 


FTokales. 
Thorn, den 22. März. 
— [Die Einweihn Bades Kaiſer⸗ 
Wilhelm Auguſta Siechenhauſes] 
hat geſtern Nachmittag ftattgefunden, das Ge ⸗ 
bäude wird am 1. April bezogen werden. Es 
liegt auf einer Anhöhe in der Nähe der von 
der Pionierkaſerne zum Pionier „Uebungsplatz 
führenden Chauſſee, ift an allen Seiten von 
Tannenſchonungen umgeben und gewährt einen 
ſehr freundlichen Anblick. Die inneren Räume 
ſind einfach aber zweckentſprechend mit Dampf; 
beizung, Waſſerleitung eingerichtet, von jedem 
Fenſter aus hat man eine prachtvolle Aus ſicht 
auf Wälder, aus denen die Dächer zahlreicher 
Gelände hervorragen, und ſicherlich werden 
die armen Bedürftigen ſich in dieſem Hauſe 
wohl fühlen. Herr Stadtbaurath Rehberg 
hat mit dieſem Gebäude ebenſo wie mit dem 
Kinderheim der Stadt ein ſchönes Geſchenk 
gemacht, jo äußerte ſich der Konſervator der 
Alterthümer Herr Geheimrath Perſius bei Be 
ſichligung beider Neubauten und Jedermann 
wird dieſer Anerkennung gerne beipflichten. — d b 
In dem zu dieſem Zweck zum Beetſaal umge» Orcheſterbegleitung geſungen. 
wandelten allgemeinen Verſammlungszimmer, — [An der Feſttafel ] welche die 
das Herr Malermeiſter Steinicke ohne Ent | ftädt, Behörden im Ariusſaal am 21. er., ver⸗ 
ſchädigung mit innigen Malereien verziert | veranſtaltet hatten, nahmen etwa 120 Gäſte 
dat, hatten ſich gegen 5 Uhr zahlteich die | theil; Herr Bürgermeiſter Bender brachte den 
Feſtgäſte eingefunden. Mit jlieder des agie | Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer in bes 
ſtrats, Stadtverordnete, Mitglieder der Depu⸗geiſterten Worten aus und die freudig erregte 
tationen, die Bauherren, ſtädtiſche Beamte und Versammlung ſtimmte in das dreimalige Hoch 
Lehrer, die hieſigen Diakoniſſen (ſelbſt die] ebenſo begeiſtert ein; die Nationalhymne 
greife Oberin des Mutterhauſez war u dieſer | „Heil Dir im Siegerkranz“ folgte dem Toaſt. 
Herr Stadtrath Engelhardt widmete der heute 


Feier aus Königsberg hierher gekommen) und b b 
andete Herren und Damen waren jo zanlrtid | erfolgten Einweihung des Siechenhauſes Kaiſer⸗ 
N Wilhelm und Auguſta Stiftung warme Worte 


anweſend, daß der Raum vollſtändig beſetzt] W. und i 

war. Die Schiller und Schülerinnen der | und brachte der „Bürgerſchoft der Stadt 
Bromberger-Vorſtadtſchule hatten unter Leitung Thorn ein dreifach 's Hoch. Herr Türger⸗ 
ihres Geſanglehrerz Herrn Zedler im Korridor] meiſter Bender brachte dem geeinigten deuiſchen 
Aufftellung genommen, wo ſie die Feierlichkeit Voterlande ein Hoch, dem der Geſang „Die 
durch gut geschulte Geſangs vorträge erhöhten.“ Wacht am Rhein“ folgte. Nach Beendigung 
— Zwischen den einzelnen Reden ſangen des Fackelzuges erſchienen die Mitglieder der 
die Kinder die Motette von Klein „Der Herr Freiwilligen Feuerwehr in ihrer kleidſamen 
ift mein Hirt“ und den erſten Vers des „Salvum | Tracht im Saale, freudig wurden ſie von der 
fac regem“ „Herr der Welt ſ hütze den Kaſſer.“ froh bewegten und patriotiſch begeiſterten Ver⸗ 
Eingeleitet wurde die Feier durch den gemein | ſammlung begrüßt. Das Feſt bat ale Theil⸗ 
nehmer hoch befriedigt und es iſt bur zu be⸗ 


ſchaftlichen Geſang des Chorals „Lobe den Herrn, f 
dauern, daß der Mangel an einem geeigneten 
großen Saal die ſtädt. Beyötden genöihigt 


den mächtigen. König auf Erden“, worauf ert 

Stadtbaurath Rehberg mit dem Wunſchf die 

Schlüſſel an Herrn Bürgermeiſter Bender über- hat, die Theilnahme daran zu beſchränk en. 

gab, daß der patriotiſche Sinn der Bürger⸗ — [Zur Feier des Geburtstages 
Sr, Majeſtät des Kaiſerz] haben 
geſtern Abend noch mehrere Feſtlichkeiten ſtatt, 


ſchaft, der ſich bei dieſem Gebäude fo lauter 

kund gegeben habe, andauern und über dem 

Gebäude ſteis der gute Stern ſchweben möge, | gefunden. Ueber das Feſtdiner der ſtädtiſchen 

der jeden Unfall beim Bau verhindert hat. — 1 berichten wir eingehend an anderer 

Herr Bürgermeiſter Bender dankt zunächſt dem] Stelle. Die Vorſtellung im Stadttheater ge. 
ſtaltete ſich zu einer echt patriptiſchen Kund 
gebung. Herr Direktor Hannemann hatte 200 


Herrn Stadtbaurath für die Aufführung des 
Billets an die Garniſon vertheilt und einen 


ſchönen, der Stadt zur Zierde gereichenden 
prächtigen Anblick gewährte es, wie fie dem 


Gebäudes mit dem Wunſche, daß es dauere, 
blüte und gedeihe. Herr Bürgermeiſter Bender ö 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ 
geſtellte Heberolle von der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer der Stadt Thorn für das 
Etatsjahr 1887/88 wird in der Zeit vom 
23. März er bis einſchließlich den 5. April er. 
in unſerer Steuer⸗Receptur zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß Einwendungen gegen die 
in die Rokle aufgenommenen Steuerbeträge 
binnen 3 Monaten vom Tage der Auslegung 
an gerechnet, beim hieſigen Königlichen 
Kataſter⸗ Amte anzubringen find, die Zah⸗ 
lung der veranlagten Steuer jedoch dadurch 
nicht aufgehalten werden darf, vielmehr vor⸗ 
behaltlich der Erſtattung etwaiger Ueber⸗ 
zahlung in den geſetzlichen Fälligkeitsterminen 
zu zahlen iſt. 

Thorn, den 19. März 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Gemeinde⸗Einnehmer⸗ und Forſt⸗ 
rendanten⸗Stelle hierſelbſt iſt am 1. Juli d. 
J. zu beſetzen. 

Das Geſammteinkommen derſelben be⸗ 
trägt 720 Mark jährlich und die beim Amts⸗ 
antritt zu beſtellende Caution 1500 Mark. 

Qualiſicirte Bewerber wollen ſich bis 
zum 20. April d. J. unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe und des Lebenslaufs bei uns 
melden. 

Schulitz, den 19. März 1887, 

Der Magiſtrat. 
Teller. 


Wanrenlager 


B. Bernhard’schen 
Konkursmaſſe 


hier ſoll 


imGanzenverkauft 


werden. Daſſelbe beſteht in 


Manufaktur waaren 


und 


Herren⸗Garderobe. 


Nähere Auskunft ertheilt der Verwalter 
des Konkurſes 


M. Schirmer. 
I room f. Bader 1 wentaften, 1 


Schreibpult, 1 Handwagen hat billig zu 
Bose, Mocker. 


Standesamt Chorn. 


verkaufen 


Bom 18, bis 19. März 1887 find gemeldet: 


a, als geboren: 

1. Apollonia, T. des Arbeiters Ignatz 
Kilanoweki. 2. Eliſabeth Gertrud Toni, 
T. des Kaufmanns Karl Hiller. 3. Erich 
Kurt Ferdinand, S. des Bureau⸗Gehülfen 
um Oborski. 4. Ella Magda, T. des 

igarrenhändlers Guſtav Freund. 5. Bruno 
Hermann Wilhelm Robert, S. des Pfarrers 
Bruno Stachowitz. 6 Helena, T. des Den ⸗ 
tiſt Kaſimir Smieszek. 7. Karl Hermann 
Bruno, S. des Königl. Hauptmanns Her⸗ 
mann Wittſteiner, 8. Georg Otto, S. des 
Burecaugehülfen Guſtav Schröder. 9. Helena 
Pelagia, T. des Reſtaurateurs Lorenz Teske. 
10. Leokadia, T. des Arbeiters Johann 
Sawicli. 11. Joſeph, unehel. S. 12. Joſeph 


Johann, S. des Schuhmachers Johann 


Klimpert. 13. Käthe Marie, T. des Kauf⸗ 
manns Ferdinand Gerbis. 14, Wladyslaw 
Peter, unehel. S. 15. Unbenannt. S. des 
Regierungsrathes Hermann Kühn. 16. 
Richard Waldemar, S. des Korbmacher⸗ 
meiſters Philipp Ogrodowiez. 

b. als geftorben : 

1, Robert Ernſt Sylveſter, unehel. S., 
2½ M; 2, Ernſt Ferdinand Martin, S. 
des Handſchuhmachers Karl Krauſe, 4 M 
4 T.; 3. Arbeiter Chriſtian Beichle, 68 J. 
15 T.; 4. Arbeiter Anton Buczkowski, 31 
5. Sattler Anton Liszla, 
; 6. Bautechniker Hein⸗ 
82 J. 7 M. 16 T.; 
7. Todt geb. T. des Arbeiters Karl Puſch⸗ 
mann; 
Korbmachermeicters Alexander Modniewski, 
18 T. alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bahnmeiſter Ferdinand Erich Preuß 

7 Belum-Ennigerloh und Wilhelmine Clara 

gnes Lechner zu Thorn. 2. Schneider⸗ 
meiſter Johann Auguſt Panſegrau zu Thorn 
und Martha Louiſe Thober zu Duliniewo, 
3. Eiſenb.⸗Betriebsſekretär Ferdinand Ale⸗ 
zander Binder und Emilie Wilhelmine Selma 
Gutzke. 4. Feuerwerker Guſtav Adolph Sieg⸗ 
fried Seefeldt zu Thorn und Marie Eliſa⸗ 
beth Roſalie Seefeldt zu Pyritz. 5. Ser⸗ 
geant Emanuel Guſtav Finger und Ida 
Emma Heimke. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Bäcker Robert Wilhelm Mildebrandt 
mit Wilhelmine Kulakowski. 2. Lieutenant 
und Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Johann Georg 
Oskar Wilhelm Baader mit Chriſtiane Ger⸗ 
trud Louiſe Rothe. 3. Zuſchneider Hermann 
Guſtav Robert Raſchke mit Amalie Erneſtine 
Scholz. 4. Vizeſeldwebel Hermann Auguſt 
Wilhelm Wegner mit Auguſte Ottilie Witt. 
5 Photograph Heinrich Wilhelm Gottfried 
Gerdom mit Hedwig Adeline Franziska 
Laura König. 

Der 30. Januar hat der Junggeſelle R. 

N. aus Schwirziner⸗Wieſe, Kr. Thorn, 
ſeine Verlobung ohne Braut gefeiert, hoffent⸗ 
lich wird die Hochzeit ebenfalls ohne Braut 
gefeiert werden müſſen. 


Für die Redatuon verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. 


Schützenhaus. 
Von heute ab 


Münchener Pschorr. 


A. Gelhorn. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Die dem Gutsbeſitzer Franke in Schönwalde, „ Meile von Thorn belegenen 
Grundſtücke von 470 Morgen Acker und Wieſen, „wie Gebäude ſollen am 
2. April 1837 
„ von nt 10 Er 70 6 Uhr San aber ni 
263 3 und unter günſtigen Bedingungen im Ganzen oder Parzellenweiſe 
freihändig verraufe werden | 

Thorn, den 19. März 1887 


F. Windmüller, Gaſtwirth. 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen Jahren be⸗ 
ſtehenden Dachdeckerei, eine 


Werkſtätte für Bau, Sans: u. 
Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewordenen 
Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, bitte ich auch in 
der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. 


W. Hochle, 


Dachdeckermeiſter. 


— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt: 


I. Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall 


mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten. 
„Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt und ſteigen nach 
Verhältniß der Verſicherungsjahre Bei Annahme einer Durchſchnitts » Dividende von 
Prozent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
für bas 10 20 30 40fte Verſicherungsjahr 
Ey 30 60 90 120 Prozent 
der Jahresprämie als Dividende. 
II. Kapital- Berſicherungen auf den Lebensfall und Ausftener-Ber- 
f ſicherungen, Wittwenpenfions- und Reutenverſicherungen. 
III. Berſicherungen gegen Neiſe⸗Unfälle, ſowie gegen Unfälle aller Art. 

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in Zahlung 
der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme oder einer dieſem Betrage ent: 
ſprechenden Reute oder einer Kurquote. 

Die Entſchädigungsauſprüche, welche dem Berfiherten aus einem 
Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge⸗ 
Kann * 

r Verſicherung gegen Reiſeunfälle beträgt die gewöhnliche Prämie für 
1000 Mark Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark. Verſicherungen auf 


kürzere Dauer find entſprechend billiger. Wei Verzicht auf die halbe Kurquote 
tritt eine Prämieuermäßigung von 20 Prozent und bei Verzicht 
auf die ganze aurauote eine ſolche von 40 Prozent ein. 


An Nebenkoſten ſind 50 Pfg. zu bezahlen. 

Verſicherungen können bis zur Höhe von 100,000 Mark genommen werden 

Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art iſt 
— ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzprämie zu 
zahlen. 

Policen find unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes (Berufszweiges) 
und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direktion 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben. S 

Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht, ug 

Eine Reiſe⸗Unfall-Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zuziehung ein⸗ 
Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im Beſiß des hierzu erforderlichen For⸗ 
mulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter überſenden dieſe Formulare auf Ver⸗ 
langen koſtenfrei. 


M. Schirmer, agent der Thuringia. 


Die verſchiedenen Uebel der Athmungsorgane, Berfäleimung, 
Catarrh, Heiſerkeit u. ſ. w verſchwinden in kürzeſter Zeit vollſtändig nach dem 
Gebrauch der ſeit Jahren bekannten und bewährten 


Malz⸗Extraet⸗Präparate 


von L. H. Pietsch & Co. in Breslau 
und ſind dieſelben daher allen Leidenden auf das Dringendſte zu empfehlen. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: Huste- Nicht 


Malz Extract in Flaſchen a Mt. 1, 1,75 und 2,50. Caramellen nur in 
Beuteln (niemals loſe) * Mk. 0,30 und 0,50, Zu haben in Thorn bei E. Szy- 
minski, in Lautenburg bei F. Schiffner. 


« g, berſ. Anweiſung z. 

Unentgeltlich radikalen Heil d. 

Trunkſucht 

auch ohne Vorwiſſen und ohne Berufs: 

ſtörung, die Privatanstalt für Trunk- 

suchtleidende, Stein, Säckingen 

(Baden). Briefen find 20 Pf. Rück⸗ 

porto beizufügen. Die nach Vorſchrift 

8 des Herrn Prof. Dr. L. zu toll 

ziehende Methode ift nach 12⸗jährigen glän⸗ 

2452 Erfolgen als hervorragendſte aner- 
annt. 


1868 Bromberg 1868. 


H. Schneider. 
At e lier 


ür 
Zahnersatz, Zahn- 
tüllangen u. 8. w. 


| 1875 Königsberg 1875. J@B 
Schwarze Tuche 


zu Conſirmanden⸗Anzügen 
empfiehlt in allen Preislagen! & 
die Tuchhandlung von 
Carl Hallen. 


— 


Buckskin zu Fabrik- 


Preisen an Private jed. Mass 
WEB“ Muster frei ug 
August Schwemer 


Schmerzloſe 
Jahnopero tionen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Euimer - Str. 
.„AMER7, 
N 


Directe Postdumpfschiffahrt 
von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 
von HAvre nach Newyork 
jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 

alle 14 Tage, 

von Hamburg nach Westindien 

monatlich 8 * 

von Hamburg nach Mexico 

1 monatlich 1 mal. 

eee Vorpkogen 

beten ausgezelo — 5 für E 

jooks-Passaglere. 

Nähere Auskunft ertheilt J. S. 
Caro, Thorn, Oskar Böttger, 
Marienwerder, Leop. Isaac. 
sohn, Gellub und der Gen.-Agent 
Heinr. Kamke, Flatow. 


aeg N 


4—5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


1 nehme zu billigen 
Strohhüte Preiſen zum Waſchen 
und Moderniſiren an. Größte Auswahl 
neueſter Facous zur gefälligen 


Anſicht. 
Minna Mack Nachf. 


Teppichfranzen, 


Möbelſchnüre und Quaſten, 
Gardinenhalter, 
1 NPortieren ug 
in den neueſten Farbenſtellungen. 


A. Petersilge. 


Alte Kleidungsſtücke u. 
VPortepees BE 


kauft zu höchſten Preiſen 

Moritz Keller, 
Rathhaus⸗Gewölbe Nr. 32, 
vis-h-vis dem königl. Hauptzollamt 
N Zwei zuſammenhängende, 
in frequenter Straße be⸗ 
I legene Grundſtücke mit 
Hofraum, hier am Platze, 
le ind preiswerth zu ver⸗ 

2 „Näheres durch 
C. Pietrykowski, Thorn, 

Neuſt. 147/48. 
Eine neue Sendung ſehr werthvoller 


Briefmarken 


iſt wieder eingetroffen. 
rnst Wittenberg, Butterſtr. 91. 


Kief. Schaalbretter und Schwarten verk. 
billig Carl Kleemann Pauliner Brückſtr. 889 
Eine Tombank mit Schub⸗ 

laden und Zinkbeſchlag 


zu verkaufen Schuhmacherſtr. Nr. 351. 
Brautmyrthen, 
Amobium und Veilchen 


abgebbar, Bud. Gohl, Schülerſtr 414 


perfekte Köchin, 


die gleichzeitig wirthſchaften muß, in vorge⸗ 
rückterem Alter, wird zum Antritt per 1. April 
geſucht. Offerten nimmt die Expedition d 
Zig unter der Aufſchrift P. K. entgegen 
Dien ſtmädchen u. Knechte verl. 
tägl Fr, Wünsche, Berlin, Vermieth.⸗Comtoir, 
Invalidenſtr. 126. Reelle Bedienung! 


l Lehrling 


kann eintreten bei 
Gebr. Neumann. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ausgerüſteter junger Mann findet zum 
1. April eine Stelle als 


Lehrling 
5 N a Kunſt⸗ und Papiers 


Justus Wallis in Thorn. 
D“ Reſtaurationsgrundſtück, Neu⸗ 


Franzen zu 


Handwerker- Verein 
Thorn. 


General Verſammlung 


Donnerſtag, 24. März d. J. 
Abends 8 Uhr 
im Schumann’schen Saale. 


Tagesordnung: 
1. Neuwahl des Vorſtandes. 
2. Wahl der Rechnungsreviſions⸗Kommiſſion. 


Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Verein. 


Mittwoch, d. 23. März, 
Abends 3 uyr ug 
im Saale des Hotel Sausſonci: 


Vortrag 


des Herrn Gymnaſiallehrer Bungkat. 
e ma: 


Thema: 

Religion und Naturwiſſenſchaft. 
Der Vorſtand. 
Fechtverein. fan menen b Senna. 
Dem gerhrien Pubiſſum der Bromberger 
Vorſtadt empfiehlt ſich ergebenſt Unter⸗ 


zeichneter zur hochgeneigten Beachtung bei 
Bedarf von 


Fuß bekleidung. 


Anfertigung nach Maß, als auch 
ſämmtliche Reparaturen prompt, in beſter 
Ausführung zu ſoliden Preiſen. 

F. Zalewski, Schuhmachermeiſter, 
Bromberg. Vorſtadt, 1 Linie, Nr. 11, 1 Tr. 
n meinem neuerbauten Hauſe, Culn erſtr 
RS 30/41, iſt die 1. Etage, befichend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen. A. Hey. 
„:; TIER NE RIES DENE ; 12 2 LEER 

öb, Zim. m. Kab. , Burſchengel. 
ſogl. 3. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
1 herrſchaftl. Wohn. o. 1 April u. 1 leine 

Wohn. zu verm. S. Blum, Kulmerſtr. 308. 

— —— —ö— —— u 
ut möblirtes Zimmer zu habe 

10) Brüdenftraße 19, 1 22. 

I m. Z. u. K. u. vorn 1 Tr. Neuſt Markt 145, 


1 möbl. Zimmer zu vermicth.. 
Neuſtadt 267 a bei 

A. Bader. 
III. Log. Ju Ferm. Neuf. Martt 147/48, I. 
1 kl. Wohnung, Zimmer, Tab., Küche und 


1 Zun. m, Jub. z. verm. Heiligegeiſtſtr. 146. 
In meinem dauſe, Schülerftr. 410, ſind 
vom 1. April mehrere kl. Wohnungen 
zu vermiethen. Näheres in meiner Wohnung 

Etage. Cichocki. 
Bierdeftall v. I. April I verm. Gerftenftr, 184. 
Wohn. 28 u. Zub z verm Tusmagerftr.188, 
2 kleine Wohnungen zu vermiethen 

Bäckerſtraße 228, 
Moce Nr. 1 find 2 gr., helle Zimmer 
möbl. für 1 auch 2. Herren v. 1. April 

zu verm. Auf Wunſch auch Belöftigung, 

1 r n. vorn sind 2 fein möbl. Zim. v. 
1. April ev. m. Pension zu vermiethen. 

J. Schachtel. 


Menſadeecher Markt 140 iſt die Wohnung 
die Herr Bodenmeiſter Müller be⸗ 
wohnt hat, ſofort zu vermiethen 
wolff Aronſohn. 
1 Wohnung zu vermiethen Marien⸗ 
ſtraße 285 W. Buſſe, Steinſetzmeiſter. 


1 gut möbl. Zimmer f. 1 od. 2 Herren don 
ſogl. zu vermiethen, mit auch oh. Beköſt. 
Gr. Gerberſtraße 287 bei Libuszewskti. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280, 


Wohnung v. 4 heizb. 

Zimm. Entree, Küche und 

Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Brückenſtr. 17 
iſt die 1. Etage, beit. aus 5 Zimmern nebfk 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
I. April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Trp. 


liſabethur. Nr. 7 iſt vom 1. Aprilſ er. 


eine neu renov. Wohnung von 4 Zim. 
großes Entree nebſt Zubehör zu vermiethen,. 


Die Bel⸗Etage links, 4 Zimmer u. allem 
Zubehör, alles neu renoviert, vom 1. April; 
Louis Kaliſcher, Weißeſtr. 72, 


ut mörlirte Zim. v. I, April zu haben 
bei F. Nozlowski, Breiteſtr. Nr. 51. 


I geräum. Kellerwoh. z. b. Tuchmacherſtr. 155. 
Baade Nr. 446/47, 2 Treppen i 

eine Wohnung von 4 Zimmern u. Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Altſt 289 im Laden 


I möbl. Bım, zu verm, Solllerf. 410, T. 
Stadt-Theater 


in Thorn. 
Mittwoch, den 23. Härz + 
Zum letzten Male 


Der Jigeunerbaron. 


Operette in 8 Akten von Johann Strauß. 
Kirchliche Nachrichten. 


ſtädtiſcher Markt 140, iſt zu verkaufen. In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Zu erfragen im Laden. 
1 möbl. Zim. bill zu verm. Hundegaſſe 442. 


Mittwoch, den 23. März, Nachm. 5 Uhr: 
Paſſionswochengottesdienſt. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Tgorn. 


— — — 


